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Reverenz an Beethoven und Protest
Das Herbstkonzert des Orchesters Liechtenstein-Werdenberg gestern Morgen ist wohl eines der ersten, denn eigentlich ist erst morgen
Herbstanfang. Doch das Programm war ohnehin nicht jahreszeitlich gebunden, sondern galt der Weltklassik.
HENNING VON VOGELSANG

VADUZ. Hansrudi Sele, Präsident
des Vereins, begrüsste das zahl-
reich erschienene Publikum, ins-
besondere Landtagspräsident
Albert Frick, und ging kurz auf
die beiden Komponisten ein, die
an diesem Konzert musikalisch
vertreten waren: Ludwig van
Beethoven und Carl Maria von
Weber, dessen Klarinettenkon-
zert er hervorhob. Das betraf
dann besonders auch den Bre-
genzer Klarinetten-Solisten Alex
Ladstätter.

Kaum Nachwuchssorgen

Auch, dass der Verein über
Nachwuchs jüngerer Generation
nicht klagen kann, vermerkte der
Präsident mit Genugtuung. Er
warb zudem für die vom OLW
initiierte Gründung der Aktion
«Viva la musica», bei der man
mit dem Kauf von Glückslosen
den OLW unterstützt.

Zum Konzert sagte der Red-
ner, dessen Auftakt bilde die he-
roische Ouvertüre zu «Egmont»,
einem Trauerstück von Johann
Wolfgang von Goethe. In dem
Schauspiel droht ein Aufstand
der Niederlande gegen Spanien,
der zum Konflikt führt. Dabei

wird Graf Egmont, Anführer der
Niederlande, zum Tode verur-
teilt, gefangen und hingerichtet.
Das Drama, das in Brüssel 1566–
1568 spielt, habe den Beginn
eines achtzigjährigen Krieges
bedeutet, sagte Hansrudi Sele
und fügte hinzu: «Viele Men-
schen erleiden heute wegen
kriegerischer Auseinanderset-
zungen ein trauriges Schicksal.
Die Egmont-Ouvertüre ist ein
Protest dagegen.» 

Tatsächlich aktuell wie eh und
je: Egmont muss erkennen, dass
das Eintreten für eine Meinung
da sinnlos ist, wo man es mit
einem Gegner zu tun hat, der
mit Andersdenkenden nicht dis-
kutiert, sondern sie nur aus-
schaltet.

Stefan Susana: Ein Meister

Das Konzert unter der be-
kannt souveränen und einfühl-
samen Leitung von Stefan Susa-
na begann mit Beethovens 
Egmont-Ouvertüre Op. 84. Das
dem Komponisten auch persön-
lich sehr am Herzen liegende
Thema der Unterdrückung in-
spirierte und beflügelte ihn zu
diesem Austragswerk, denn
Beethoven erlebte unter der 
napoleonischen Besatzung in

Wien, was Okkupation durch
eine fremde Macht bedeutete.
Die Musik entrollt das ganze Ge-
schehen. 

Das Pathos eines solchen Wer-
kes mag heutigen Zuhörern und
Zuhörerinnen in unseren Breiten
innerlich fremd sein, kein Wun-
der, aber wenn man z. B. die
Hörner kraftvoll gegen die Un-
terdrückung antreten hört, kann
man zumindest von der Umset-
zung der dahinter stehenden
Ideale in Musik durch das Or-
chester nicht unbeeindruckt
bleiben. Die bravourös servierte
mitreissende Siegessinfonie am
Ende schliesslich wirkt versöhn-
lich-hoffungsfroh.

Brillanter Klarinettist

In Carl Maria von Webers 1.
Klarinettenkonzert in f-Moll, Op.
73, erkennt man Assoziationen
aus der Anfangszeit der Roman-
tik, während das Adagio ma non
troppo mit seinen Soli für Violine
und Flöte, davon unbeeinfluss-
ter, ganz die Handschrift des
Komponisten trägt. Die fast seuf-
zerische Klarinette führt die ge-
dämpften Hörner an, und zum
Schluss hin schlägt triumphal
die Stunde des Solisten, Alex
Ladstätter. Nach der Pause dann

Ludwig van Beethovens 5. Sym-
phonie, c-Moll, Op. 67: Allegro
con brio, Andante con moto, 
Allegro und Allegro Presto. Die
auch Schicksalssymphonie ge-

nannte Komposition  ist be-
kanntlich eine der berühmtesten
Sinfonien Beethovens und eines
der populärsten Werke der klas-
sischen Musik, das selbst an-

sonsten nur zeitgenössischer
Musik Zugeneigte kennen. Diese
Aufführung bildete ein ebenso
wuchtiges wie leises in die Seele
eindringendes Finale. 

Bild: Daniel Schwendener

Das Orchester Liechtenstein-Werdenberg gab ein beeindruckendes Konzert mit Aussagekraft.

Teilnahme an den 
SwissSkills in Bern
BERN. Acht Nachwuchskräfte aus
Liechtenstein nahmen vom 17.
September bis gestern an den
Berufsmeisterschaften in Bern
teil. Sie kämpften in den Berufen
Konstrukteur CAD, Fliesenleger,
Elektroinstallateur, Gipser, Mau-
rer, IT Netzwerk und Systemad-
ministration sowie Kauffrau
Dienstleistung und Administra-
tion um den grossen Schweizer
Meistertitel der Berufsmeister-
schaften. 

130 verschiedene Berufe

Am Samstag besuchte eine
Delegation aus Liechtenstein die
Teilnehmer vor Ort. Die Besu-
cher, Vertreter aus Industrie und
Gewerbe, der Wirtschaftskam-
mer Liechtenstein, Ausbildungs-
verantwortliche, Ehrenmitglie-
der von WorldSkills Liechten-
stein und Mitarbeitende des
Amts für Berufsbildung und Be-
rufsberatung, wurden von Ste-
fan Sohler, Offizieller Delegier-
ter, und Marco Frick, Techni-
scher Delegierter, empfangen
und durch das Wettbewerbs -
gelände der SwissSkills geführt. 

Die ersten gemeinsamen
Schweizer Meisterschaften set-
zen im Jahr der Berufsbildung
nachhaltige Impulse. Dabei
standen die rund 1000 Teil -
nehmenden in 130 Berufen im
Zentrum. «Das Organisations -

komitee der SwissSkills Bern
2014 und die Berufsverbände
haben ein beeindruckendes
Wettbewerbs- und Besucherkon-
zept entwickelt», betont Stefan
Sohler. Die unter höchstem 
Zeitdruck und herausfordernden
Rahmenbedingungen gefertig-
ten Werkstücke stellen den liech-
tensteinischen Teilnehmern ein
gutes Zeugnis aus. 

Marco Frick, Technischer 
Delegierter, spricht den Teilneh-
menden und Experten seine 
Anerkennung für die gezeigten
Leistungen aus. Die liechten -
steinische Mannschaft freut sich
nach diesen harten Einsatztagen
auf die bevorstehende Ab-
schlussfeier der professionell
durchgeführten SwissSkills Bern.
(pd)
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Gipser Lukas Beck holte den ersten Rang.

Gute Stimmung und viele 
Besucher beim Prämienmarkt
STEG. Der Steger Prämienmarkt
zog wie in den Vorjahren wieder
zahlreiche Besucher an, nicht 
nur vom Triesenberg, sondern
auch aus den Talgemeinden. Aus
dem Unterland kamen zwei wich-
tige Persönlichkeiten, die Land-
wirtschaftsministerin Marlies
Amann-Marxer und der Präsident
der Interessengemeinschaft Tier-
zucht, Manfred Biedermann. Auf
die in Züchterkreisen diskutierte
Frage, ob die Prämienmärkte Steg,
Vaduz und Eschen nicht zu einer
grossen Viehschau zusammenge-
legt werden sollten, gab Bieder-
mann die Antwort, dass es schade
wäre um die Tradition und dass
die drei Schauen ihre Berechti-
gung hätten. Auf die schon von
Braunviehzüchtern geforderte
bessere Förderung des in Liech-
tenstein traditionellen Braunviehs
antwortete Ministerin Amann-
Marxer, dass es die primäre Auf-
gabe der Regierung sei, die krea-
tiven Landwirte zu unterstützen.
Welche Viehrasse sie dabei hiel-
ten, sei dem Ermessen der betref-
fenden Bauern überlassen. 

Hat das Grauvieh Zukunft? 

In den letzten Jahren hat das
Braunvieh Konkurrenz bekom-
men durch die Rot- und die
Schwarzflecken, die reine Milch-
rassen sind. Aufgetaucht ist aber
auch, wenngleich im bescheide-
nen Rahmen, das Grauvieh. Drei
Kühe vom «Bärger» Züchter Uwe
Möhr wurden im Ring vorge-
führt. Die Kühe sind leichter 
als die der Braunviehrasse. Sie
geben auch etwas weniger
Milch. Ihr Vorteil liegt in ihrer
Robustheit und Bescheidenheit.
Sie sind genügsam und mit einer
extensiven Fütterung zufrieden.
Damit eignen sie sich sehr gut
für die Alpung. Für Nebener-
werbsbauern können sie die
Viehrasse der Zukunft sein. 

Leo Gassner oder Joachim Beck? 

In den letzten Jahren haben
sich am Steger Markt die beiden

Viehzüchter Leo Gassner und
Joachim Beck eine harte Konkur-
renz um den ersten Platz gelie-
fert. Vor einem Jahr hatte Leo
Gassner die Nase vorn, heuer be-
legte Joachim Beck den ersten
Platz. Seine Kuh Jessi erhielt den
Titel Miss Steg, vor Jantyie von
Josef Bühler. Auf dem dritten
Platz landete Nora von Leo Gass-
ner. Bei der Beurteilung des
schönsten Euters landete Nora

auf Platz eins vor Jessi. Beim
schönsten Rind erzielten Viva
und Denza von Leo Gassner die
Ränge eins und drei. Dazwi-
schen etablierte sich Lupine von
Meinrad Schädler. 

161 Rinder und 119 Schafe 

Die Auffuhr von Kühen, Rin-
dern und Schafen hielt sich im
üblichen Rahmen. Bei den Scha-
fen waren Achim und Sebastian

Zimmermann die erfolgreichs-
ten Züchter. 

Die gut besuchte Veranstal-
tung wurde wie in den letzten
Jahren von Normann Bühler
und seinen Helferinnen und
Helfern bestens organisiert. Sie
gehört zu Steg und soll auch in
Zukunft ihren Platz nicht nur bei
den «Bärger» Bauern, sondern
auch bei der Bevölkerung
haben. (bh) 
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Landwirtschaftsministerin Marlies Amann-Marxer im Gespräch mit Triesenbergs VU-Vorsteherkandi-
dat Christoph Beck, Maria Lampert und Luzia Loretz.

Die stolze Familie Leo und Vreni Gassner mit ihrer Kuh mit dem schönsten Euter sowie 
Landwirtschaftsministerin Marlies Amann-Marxer.


